
Bundeseozialgericht

ÖBUea/75_

Verkürdet am
49° September 1974

Amtsinspcktor
als Urk.Bcemtcr
d‚Gesch„8tcllc_

I m Nva m e n d e s V o l k e s

U r t e i 1

in dem Rechtsstreit

°.DIBDIIOOOBOOGOOOOOOOOOOOODDOOOIBOD■l■oo■t1000600.’

Kläger und Revisionsbeklegter,

— Prozeßbevollmächtigte:

...-ooooo-ncacnoo-...ounbecooenonuooono-oamuconoo

@ e g e n

...oo.ooonoaocnoouune-nonn..o...a...-...ooooncoooo,

Beklagte und Bevisionsklägerin.

Der 8" Senat des Bundessozialgerichts hat auf

;die mündliche Verhandlung vom 4C° September 4974

durch den Vorsitzenden Richter Dr„ M a i s c h ,
die Richter S c h r o e d e r — P r i n t z e n

und T h o m a s

und die ehrenamtlichen Richter 8 c h r e i b e r
und S c h n i e w i n d

lfür Recht erkannt:

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des

Landessozialgerichts Berlin vom 44° November 1972

wird zurückgewiesen°

Die Beklagte hat dem Kläger die außergerichtlichen

Kosten des Revisionsverfehrems zu erstatten°
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Der Rechtsstreit wird darum geführt, ob die Bazillen—

ruhr, die sich der Kläger auf einem Montageeinsatz in

Mexiko im Jahre 1964 zugezogen hat, eine Tropenkrank—

heit i. S. der Nr„ 44 der Anlage zur Sechsteh‘Berufs—

krarkheitenverordnung (6. BKVO)ist.

Der am 11° Juli 1952 geborene Kläger ist Elektro“
maschinénbauer° Seit August 1954 ist er bei der

Firma Siemens — Schuckert „ Werke AG Montage—Abtei»
_

lung, Außenstelle Berlin, beschäftigt° Am 10„ Mai 1964

wurde er von seiner Firma auf Montage in die Diesel—

zentrale Durango in Mexiko geschickt, Dort erkrankte}

der Kläger im Juni — wie schon bei früheren Montage«

einsätzen in Mexiko in den Jahren 1958 bis 1960 —
an Durchfällen. Im Juli 1964 trat eine Bläschen—

bildung im Mund auf° Nachdem diese Beschwerden durch

Medikamente zurückgegangen waren, bekam der Kläger

Ende Oktober 1964 sehr starken Durchfall, verbunden

mit Juckreiz und Eiterabsonderung aus der Harnröhre„

Anfang November traten an den Gelenken‘der Hände,

Finger, Füße sowie der Knien Schmerzen und Schwel—

lungen auf° Wegen dieser Beschwerden wurde der

hläger, der seit dem 50. November 1964 arbeitsun—V

fähig war, nach seiner Rückkehr nach Deutschland

am 10° Dezember 1964 in das Rudolf-Virchow—Kranken-
haus in Berlin stationär aufgenommen. Der ihn be—
handelnde Arzt, Prof° pro H2i323g Chefarzt der

II° Medizinischen,(Infektions—)Abteilung dieses

Krankenhauses, erstattcte am 1° März 1965 eine
ärztliche Anzeige über eine Berufskrankheit° Als
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solche wurde gemäß 5 551 Abs° 2 EVO eine beim Kläger auf—

getretene Reiter’sche Erkrankung bezeichnet.

kuf Veranlassung der Beklagten erstellte der Durchgangs—

arzt für Berufskrankheiten, Bit:tg Berlin, ein Gutachten?
in dem er zu dem Ergebnis kam, der Kläger leide an einer
Beitcr’schen Erkrankung, die sich nach einer in Mexiko

zugezogeren Bazillenruhr entwickelt habe° Die Bazillen—
ruhr sei keine Berufskrankheit i° S° der 60 BKVO„ Zur

Klärung der Frage, ob eine Entschädigung nach 3 554
\Abs‚ 2) EVO in Betraclt*komme‚ empfahl der Arzt wegen
der letztlich noch ungeklärten Entstehung der Reiter°schen

Krankheit, ein Gutachten eines Rheumaspezialisten einzu—

holen° Daraufhin schaltete die Beklagte Prof° Dr° H“;T’

ein‚ der im Gutachten vom 20° November 4965 zu dem Ergebnis

‘kam, daß der Kläger an einer Reiter'schen Erkrankung als

-olge einer sich in Mexiko zugezogenen Ruhr leide° Zue

sei der Erreger der Ruhr nicht festgestellt werden; jedoch

sprüchen der Verlauf der Krankheit, die rasche therapeu—

tische Beeinflußbarkeit der Durchfälle sowie der zeitliche

Zusammenhang mit der Reiter'schen Erkrankung dafür, daß

der Kläger eine Bazillenruhr und nicht eine Amöbenruhr

durchgemacht habe° Die Bazillenruhr falle als kosmopoli—

tische Erkrankung ”an sich" nicht unter die nach der Urn MA

der Anlage zur 6° BKVO entschädigungspflichtigen‘Tropcn—
,

krankheiten° Beim Kläger lägen jedoch die Voraussetzungen

vdes @ 554 Abs° 2 RVO vor, da er ohne seinen Einsatz in den
‚„

rrepen mit an Sicherheit grenzender wahrscheinlichkeit

nicht an der in Mexiko ungleich häufiger auftretenden
Bazillenruhr und an deren typischerKomplikation, näml

der Reiter'schen Krankheit, erkrankt wäre„ Die gleiche

dhnsicht vertrat der Chefarzt der Rheumaklinik Wiesba

(_
_.

}
J

„.*fe P'ji;f$‚ im Gutachten vom 2° August 4966, der insne—

sondere auf den nicht vorhersehbaren Verlauf der Re1te‘
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Scheu Erkrankung hinwies, die bis zur völligen Invali—

dität führen könne° Eine sichere Beurteilung der beim
Kläger vorliegenden Schwere der Krankheit sei derzeit

wegen des Einflusses entirheumatischer Mittel nicht

‚möglich°

Nachdem sich der Landesgewerbearzt in Berlin diesem

Gutachten bezüglich der Anwendbarkeit des @ 554vas. 2

EVO nicht angeschlossen hatte, weil es sich bei der

Reiter'schen Erkrankung nicht um eine "neue" Erkran—

kung handele, lehnte die Beklagte, obwohl sich auch
noch Prof; Dr. Sch ::j;am 4„ Juni 4967 für die Aner—
kennung einer Berufskrankheit ausgesprochen hatte, mit

Bescheid vom 18° Juli 1967 die Entschädigung einer

Berufekrankheit nach 5 554 Abs„ 4‘RVO in Verbindung

mit Nr„ M4 der Anlage zur 6° BKVOmit der Begründung
ab, die Reiter'sche Erkrankung sei keine Tropenkrank—

heit. Auch lägen die Voraussetzungen des $ 551 Abs„ 2
BVD nicht vor, weil es sich bei dieser Krankheit um

keine neue Erkrankung handele‚ sondern um ein schon
seit Jahrzehnten bekanntes Leiden, das am häufigsten

als Folge der Bazillenruhr auftrete°

Gegen den vorgenannten Bescheid hat der Kläger Klage

erhoben. Zur Begründung hat er u. a. auf die für

einen Europäer ungewohnten klimatischen und unhygie—

nischen Verhältnisse seines Aufenthalts— und Arbeits-

ortes in Mexiko hingewiesen°

Das Sozialgericht (SG) Berlin hat Akten des SG
Duisburg sowie des SG Düsseldorf beigezogen‚ in

denen aufgrund von Gutachten des Chefarztes.derf

Klinischen Abteilung des Bernhard Nocht-Instituts
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für Schiffs— und Tropenmedizin Hamburg, Prof. Dr„ Hi;j‚vom

2° Februar 4962 Und 14„ Mai 4964„ und des Facharztes für
innere Medizin und Tropenkrankheiten, Prof° Dr° O, 1

Düsseldorf, vom 28‚ April 4f55 festgestellt werden war,
eine in den tropischen bzw° warmen Ländern erworbene

Eazillenruhr müsse zu den {fakultativen} Tropenkrankheiten

nach Nr„ 44 der 6° BKVO gezählt werden.

Durch Urteil vom 42„ Dezember 4968 hat das SG den Bescheid

vom 480 Juli 1967 aufgehoben und die Beklagte dem Grunde

nach verurteilt‚ den Kläger aus Folgen der im Jahre 4C6@

in Mexiko zugezogenen Berufskrankheit nach Nr„ 2% der
Anlage zur 6„ BKVO zu

entschädigen, weil die im subtro—

pischen Gebiet von Mexiko erworbene Bazillenruhr eine

Tropenkrankheit sei„ Da die Beklagte die beim Kläger vor—
liegende Minderung der Erwerbsfähigkeit nicht festgestellt

habe, sei nur eine Verurteilung zur Leistung dem Grunde

nach möglich.

Gegen dieses Urteil hat die Beklagte Berufung eingelegt°

In einem auf Veranlassung des Landessozialgerichte {LSG}

eingeholten Gutachten vom 28; August 1970 hat der Direktor

beim Bundesgesundheitsamt und Leiter des Laboratoriums

für Entcrobacteriaceen im Hobert—Kech—Institut, Berlin,

Prof„ Dr. H;Lf;xmg_ausgeführt, daß eine bakterielle Ruhr

iir denn als Trepenkrankheit angesehen werden könne, wenn

sie z„ B° durch die Bakterien Shigella dysenteriae Typ 4,

hervorgerufen werden sei, weil nur diese fast ausschließ—

ich in den Tropen.cuftrete„ Ob die Ruhr des Klägers durch}_
_.

J

diese Eekterienart oder durch die Serotypen Shigella flet«

neri oder Shigella sonnei‚ die-auf der ganzen Welt verbreitet

seien und ”nur bei besonderen Begleitumständen" als Tropen—
krenkheiten anerkannt werden könnten, verursacht werden sei,
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lasse sich jetzt nicht mehr klären, weil seinerzeit

kein kultureller Nachweis der Erreger erfolgt Sei.

Hinsichtlich der Bazillenruhr lägen neue Erkenntnisse

i° S°.von @554 RVG nicht vor" '

In einem weiteren, von Prof° Dr„ H 121£ am
4‚ Februar 4974 erstatteten tropenmedizinischen

Gutachten hat dieser die Bazillenruhr unabhängig

von der Art ihres Erregers als Berufskrankheit an—

gesehen, wenn sie während eines Trepeneinsatzes

erworben werden sei. Daneben hat der Sachverständige

nochmals eine Anwendung des 5 554 Abs. 2 EVO empfohlen,
da sich bei der Reiter'schen Erkrankung insofern neue
ärztliche Erkenntnisse durchgesetzt hätten, als der
urtächliche zusammenhang mit der Bazillenruhr zu be—

jehen sei°

Nachdem der Kläger in der mündlichen Verhandlung vom
44„ Növember 4972 neben seinem Antrag auf Zurück—
weisung der Berufung hilfsweise einen Feststellunge—

antrag gestellt hatte, hat das LSG mit Urteil vom
gleichen Tage das Grundurtéil des SG geändert und

festgestellt, daß die Reiter'sche Erkrankung des

Klägers Folge einer 4964 zugezogenen Berufskrénk—

heit Ruhr sei. Im übrigen hat es die Berufung der
Beklagten zurückgewiesen°

ZUr Begründung hat es ausgeführt, das SG habe kein

Grundurtéil nach @450 SGGerlassen dürfen, da
nicht feststehe, ob und in welchem Grad der Kläger

durch die Reiter'sche Krankheit in seiner Erwerbs—
fähigkeit gemindert sei. Eine Beweiserhebung über
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lese Ira ge habe in der Berufungsinstanz nicht*durc geeführt

L_
Y

.
.

h

zu werden brauchen, da der Kläger zuläs$igerweise se nen
ursprünglichen Leistungsentreg in einen Eeststellur rgs
entreg geändert habe„'

Dieser FeetStellungsentrag sei begründet, weil die heiter’
sche Erkrankung, die mittelbare Folge einer vom Kläger in

Mexiko bei Ausübung seiner eruflichen Tätigk=i
Berufszrenkhcit sei° Aufgrund der Beneiseufnehme sei es —
das LSG — zu der Auffassung gelangt, daß die Bazillenruhr

ohne Rücksicht auf ihren Erregertyp — dieser sei beim

Kläger auch nicht mehr festzustellen — zu den Tropenkrenk—

heiten nach Nr„ 4@ der Anlage der zur Zéit der Erkrankung
geltenden 6° BKVO zähle° Nach den Ausführungen von
frof„ Dr° Mill sowie Prof° Dr° F" trete dies e Ruhrart

in den Tropen zwar nicht ausschließlich, jedoch ungleich

häufiger als in allen anderen Ländern der Erde auf° Die

in den Tropen herrschenden allgemeinen Lebensbedingungen

schafften besonders günstige Voraussetzungen für die.Übei—

tregung der Ruhrbgzillen‚ Durch die sehr hohen Außentem—

ratur en bei großer Feuchtigkeit _werde ein längeres Über—

lObC■ der mit den Stüh1 ausgeschiedenen Keime ermöglicht

Der wefen der hohen Temperatur vorhandene Flüssigkeite—

bederf ziehe eine Verr inderung des eine inltechtrg her men

den „elzsuulegenelte° im Megensaft nach sich„ Der eben

würde durch die den Tropen eigentümliche Fliegenplege

und die margclhefte Hygiene eine rasche Verbreitung der

hrenlhe1tccr30ger begünstigt.

Dur Annähme als Tropenkrankheit stehe nicht entgegen‚

daß die Bazillenruhr auch in anderen Ländern — selbst in

Deutschland — vorkomme‚ Zwar seien nach den Merkblättern
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über Berufskrankheiten zu Nr„ 44 der 6. BKVO als Tropen—

krankheiten vorwiegend den Tropen und Subtr0pen eigentüm—

licheErkrankurgen anzusehen. Die naeh dieser Definition

in den Merkblättern aufgezähltén Krankheiten seien je-
doch nur Beispiele, so daß eine Ergänzun @ möglich sei.

Außerdem komme den Merkblättern keine Gesetzeskraft

zu, so daß sie für das Gericht nicht binde rd seien.

Nach Wortlaut und Sinn der gesetzlichen Regelung sei
der Begriff "Tropenkrankheiten" nicht auf solche
Erkrankungen zu beschränken, deren Erreger in den

tropischen Gebieten heimisch seien„ Es komme vielmehr

nur darauf an, daß sie dort vorwiegend aufträten, was
für die Bazillenruhr zutreffe, die in tropischen Ge—

bieten sehr viel häufiger vorkomme als in den ge—

mäßigten Zonen; Das Argument, die Bazillenruhr zähle

wegen ihres kosmopolitischen Vorkommens nicht zu den
Tropenkrankheiten‚ sei nicht überzeugend, weil zu
den Tropenkrankheiten zählende Krankheiten wie

Malaria und Pocken ebenfalls in Europa aufträten.

Die Annahme einer sogenannten "fakultativen"

Trepenkrankheit sei hingegen nicht gerechtfertigt,

‚Gegen dieses Urteil hat die Beklagte die zugelassene

Revision eingelegt und zur Begründung vorgetragen,

der Auffassung des LSG sei nicht zu folgen° Die Tat—

sache all-ein, daß die Bazillenruhr in den Tropen

hufiger auft1ote als in anderen Ländern, recht—
i‘ertige noch nicht ihre Anerkennung als Tropen—4

krankheit, Vielmehr liege der wesentliche Unter—

schied zwischen den Tropenkrankheiten und den

kosmopolitischen oder ubiquitär auftretenden
Krankheiten — zu denen auch die Bazillenruhr

gehöre
—

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


darin‚ daß letztere nicht wie die Tropenkrankheiten an
oestimmte Klimazonen gebunden seien„ Zwar trete die

Bezilleanhr in den gemäßigten Klimazonen seltener auf

als in den Tropen„ Das liege aber nicht an einer in den
Tr0pen bestehenden größeren Verbreitung der Krankheits—

erreger, sondern an den dort herrschenden mangelhaften

hygienischen Zuständen und schlechten Lebensverhäiltnissen°

Der Hinweis des LSG auf das Auftreten von Pocken urd

Malaria in Europa gehe fehl‚ weil diese Krankheiten

nicht originär in Europa aufträten, sondern durch Kontakt—

personen eingeschleppt würdeno

Die'Bekle€te beantragt,

das Urteil des LSG Berlin sowie das Urteil des
Berlin von 12° D82ember 4968 aufzuheben und

das angefochtene Urteil aufzuheben und den

Hechtsstreit zur erneuten Verhandlung und

Entscheidung an das LSG zurückzuverweisena

'uer Kläger beantragt‚'

die Revision zurückzuweisen°

‘Er hält das angefochtene Urteil für zutreffend und meint‚

man dürfe nicht aue dem kosmopolitischen Vorkommen der

B„Zillenruhr folgern, sie falle nicht unter den Begriff

“Trenenkrankheitcn"„ Vielmehr sei auf die objektive; „\.

.)

Geiähreung der Personen abzustellen, die in die Tropen

geschickt und dort von Krankheiten befallen würden, die

in ciesen Gegenden vorwiegend anzutreffen, also dort

_ 40 _
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_typisch seien, ohne daß — wie hier —_eine rechtzei«

tige Feststellung des Erregertyps erfolgeo

II

Die durch Zulassung stetthafte Revision der Beklag—

ten ist unbegründet°

'Es kann dahingestellt bleiben, ob das Berufungsge—

richt zu Recht von einer zulässigen Klagänderung

des Klägers in der Berufungsinstanz ausgegangen ist°

Denn Revision hat nur die in der Vorinstanz.unter—

legene Beklagte eingelegt. Das hat aber zur ?olge‚

daß eine etwaige Verurteilung der Beklagten zur
Leistung mit dem Schlechterstelluhgsverbot nicht

zu vereinbaren wäre (vgl° Peters—Sautter—wolff‚
Kommentar zur Sozialgerichtsbarkeit, 4„ Auilege,

Stand: Januar 4974, %425.SGGAnm„4 mwn)‚ Nach—
dem die Ruhr selbst längst abgeklungen ist, war
im übrigen nur streitig, ob die Reiter'sche

Erkrankung eine (mittelbare) Folge einer Berufs—

krankheit ist (S 55 Abs° 4 Nr. 5 SGG).

Zutreffend hat das LSG festgestellt‚ daß die vom
Kläger in Mexiko 4964 erworbene Bazillenruhr eine
Berufskrankheit nach 5 554 Abs° 4 BVD i„V„mg
Nr„ 44 der Anlage zu der z, Zt. der Erkrankung

des ßlägers geltenden 6° BKVO vom 28. April 4964
{BGBl I 505} ist.

_ qq „

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Zwischen den Beteiligten ist in der Revision unstreitig,

daß sich der Kläger während seiner Tätigkeit in Mexiko
eine Bazillenruhr zugezogen hat, deren mittelbare Folge

eine Reiter'sche Erkrankung war° Streit herrscht allein

darüber, ob die Bazillenruhr unter dem Begriff "Tropen—

krankheiten" nach Nr° 44 der Anlage zur 6° BKVO fällt°

Dies hat das LSG zu Recht bejaht°
_ _ .

Der Begriff "Tropenkrankheiten" ist im Gesetz selbst
nicht genannt oder erläutert° In Nr° 44 der Anlage zur
6, BKVO sind als entschädigungspflichtige Berufskrank—
heiten lediglich "Tropenkrankheiten, Fleckfiebcr, Skorbut"

genannt° Dagegen enthalten die zu Nr„ 44 vom Bundesminister

für Arbeit und Sozialordnung herausgegebenen Merkblätter

eine Definition, wonach Tropenkrankheiten Vermiegend den

Tropen und Subtropen eigentümliche Erkrankungen sind,

die infolge der besonderen klimatischen und anderen Ver—

Vhdltnisse dort bevorzugt auftreten (vgl° auch Lauterbach,

Kenn ntar zur Unfallversicherung, 5° Band, 5° Auflage,

Anhang Nr, 5 b SC 80; Brackmann, Handbuch der Sozialver—

sicherung, Band II, Stand August 4975, SO 492 n;
hcetz'ng—Linthe, Die Berufskrankheiten, 4969, S„ 254,

C ( f\)rd 495
, S, 454; Podzun, Der Unfallsachbearbeiter,

50 Auflage, 46° Lieferung, Kennziffer 240, 45)° Eine

fast gleichlautendc Begriffsbestimmung wurde zur Zweiten

Verordnung über die Ausdehnung der Unfallversieherung

auf Berufskrankheiten vom 44° Februar 4929, die unter

Nr„ 24 zum erstenmal die Tropenkrankheiten für Betriebe

“der Seeschiffahrt als entschädigungspflichtige Berufen

krankheit anerkannte, gegeben iBauer—Engel—Koelsch—Krohn

in Arbeit und Gesundheit, Heft 42, 4929, S„ 247) sowie

ferner in einer Entscheidung des Reichsversieherungsimtes

vom 50 Februar 4954 (Rum 29, 252, 255, wo statt der

Korte ”bevorzugt auftreten” der Ausdruck ”besonders häufig

—4'2—2
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lvorkommen“ verwendet wurde)° Der Versicherungsschutz

sollte den Seeleuten bei ihren Fahrten außerhalb der

Zonen, in denen die übrigen Versicherten leben und

arbeiten, geüährt werden, und zwar für die gesund—

heitlichen Gefahren, die ein anderes wesentlich von

dem unseren verschiedenes Klima mit sich bringt° Der

Begriff "Tropenkrankheiten" ist daher weit zu fassen

\vgl. Bauer—Engel—Keelsch-Krohn—Lauterbach in Arbeit

und Gesundheit, Heft 29, s. 406)° Daß eine sonst den

Tropen vorwiegend eigentümliehe und dort besonders

häufig vorkommende Erkrankung "sporadisch" bzw.

"ab und zu
auch außerhalb der Tropen und Subtropen

beobachtet" wird, rechtfertigt es nicht, eine Ent—

sehädigurg mit der Begründung abzulehnen, daß nur
Krankheiten, die den Tropen und Subtropen äusschließ—

lich eigentümlich sind, als Tropenkrankheiten in

Betracht kommen {BVA aaO 8° 253; Bauer—EngeleKoelsch—

Krohn, ae0 So 247;“Bauer—Engel—Koelsch—Krohn—
Lauterbach aaO S„ 406; Podzun, Fortbildung und

Praxis ;sz) Heft 52, 2‚ Aufl„ 4968 s° 402)„ '
Dagegen sollen Erkrankungen, die wie z„ B. Tuberku—

lose und Typhus überall heimisch sind und deshalb

als kosmopolitische oder ubiquitäre Krankheiten
bezeichnet werden, nicht unter diese Regelung

fallen (BVA aaO S. 255; Bauer—Engel—Koelsch—

Krohn aaO 8° 247; EVO, Gesamt—Kommentar aaO,

Pedzun, Der Unfallsachbearbeiter, 3. Auflage,

hennziffer 240, S„ 44).

Im Gegensatz zur Amoebenruhr (Amöbiasis), die
unbestritten als Tropenkrankheit anzusehen und

auch in den vom Bundesminister für Arbeit und

Sozialordnung herausgegebenen Merkblättern zu

- q; _
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Nr, 44 der Anlage zur 6° BKVO als beispielhafte Tropen—
krankheit genannt wird, wird die Bazillenruhr wegen ihres
Auftretens auch in anderen ändern von einem Teil des

Schrifttums als ubiquitäre bzw° kosmopolitische und sOmit
nicht unter die entschädigurgspflichtigen Tropenkrank—

heiten fallende Krankheit bezeichnet (vgl Beuer- -Erg el—

Koeltch—Krohn, in Arbeit und Gesundheit, Heft 42 So 26ü;

diese zuremmcn mit Lauterbach 330 Heft 29, 422, 425;

Keelsch, Handbuch der Berufskrankheiten, 5„ Auflc 4962

S, ü24; so xohl auch Wagner—lfolff in BG 4968, 549, 350}„

Demgegenüber sind u° a° auch die in diesem Verfahren

gehörten, zur Zeit in Deutschland bekanntesten und

“dienstältesten” (vgl° Gutachten vom 4, Februar 4974,
El 2) drei Tropenmediziner, Professor Dr° MCIL (vgl„ auch

Hefte zur Unfallheilkunde, Heft 99, 4969 S 52%, 525, wo
als xeitere Saechverständige mit gleicher Ansicht die

iepenmediziner bzu„ infektionsklinisch orientierten

Ärzte L„ 3112111, Hijl■lll und Rit:::xrxx : genannt

sind}, Professor Dr° O° FZÄW„@@
der Auffassung, eine in den Tropen erworbene Bezillenruhr

und Professor Dr„ HIÄTTi

müsse wenigstens als "fakultative" Tropenkrankheit aner—
kennt und entsprechend entschädigt werden (Holstein,

I'1elde— u d Ln„„Chndigurgsnflicht bei Berufskre anheiten‚

5, Aufl° 4970, S. 94; Miesbach-Banner, Die gesetzliche

Unfallversicherung 4974, € 554 RVG Nr° 44 So 450; so

auch Band , Berufskrenkheiten, 5, Auf1„ 4960 s° 47.
der die strittige frage im Sinne einer Ausdehrung der

“Erorenkrenxheiten" auf die Bazillenruhr-gelöst sehen

möchte}, Schließlich vertreten auch Koetzing—Linthe in

ihrer Ausgabe 962, 380 8° 452 die Auffassung, daß

“Ruhr {Amöben— und Bazillenruhr)" zu den wichtigsten_
Tropenkrankhciten gehöre° '

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


_ qq _

Unter eingehender Würdigung der von den namhaftesten

Trepenmedizinern Deutschlands gemachten Ausführungen

ist der Senat zu dem Ergebnis gelangt, daß das LSG

für die in Mexiko erworbene Bazillenruhr zutreffend

das Vorliegen einer Tropenkrankheit bejaht hat;

Da die vom Bundesminister für Arbeit und Sozialord»

rung herausgegebenen Merkblätter zur BKVO insoweit

ausdrücklich nur Beispiele angeben (”z„B„")‚ sie
außerdem nicht Bestardteil der Berufskrankheitenvér—

ordnung sind {Lauterbach aaO, Band 1, $ 554 EVO
Ann. 5 S° 290/2), ihnen also keine Gesetzeskraft

zukommt, ist für die Entscheidung, ob eine Tropen—

-krankheit nach Nr, 44 vorliegt, allein auf die

anerkannte Definition dieses Begriffs abzustellen°

Danach ist es aber, wie oben bereits angedeutet
werden ist, für die Annahme einer Tropenkrankheit

ausreichend, daß es sich um eine den Tropen bzw,

Subtropen vorwiegend eigentümliche Krankheit han—

delt, die infolge der besonderen klimatischen und

anderen Verhältnisse in den genannten Gebieten

bevorzugt bzw° besonders häufig auftritt (EVA in

EuH 29, 232, 235; Fodzun, Fortbildung und Praxis

330 Heft 52, 402)° D33'heißt also, daß diese
Krankheiten nicht ausschließlich nur in diesen
Gegenden vorzukommen brauchen (Bauer-Engel—

Koelech—Krohn, Arbeit und Gesundheit, Heft 42

S, 247; Bauer—Engel—Koelsch—Krohn»Lauterbach
in Arbeit und Gesundheit, Heft 29, M06; Podzun

350 Heft 52, 402; so wohl auch RVG—Gesamtkommen—

tar, Band II AnhangIII, 27, die der Ansicht sind,
daß man nach Wortlaut und Sinn der gesetzlichen

Regelung den Begriff "Tropenkrankheiten" nicht auf
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Vdie obengenannte allgemeine Begriffsbestimmung zu beschrän—
ken brauche)‚ Dies bedeutet indes; daß aus der Tatsache,
daß die Bazillenruhr eine auf der ganzen Welt anzutreffende
Erkrankung iSt‚ allein noch nicht gefolgert werden darf,
Sie könne deshalb unter keinen Umständen zu den Tropen—
krankheiten €€Zählt werden (so auch Baader aaO S, 471).
Vielmehr iSt ' 809gehend von der o„ g. Begriffsbestimmung —
EU prüfen, Ob die Bazillenruhr zu den den Tropen vor—
wiegend eigentümlichen Krankheiten zählt, die dort infolge
der SPCZifiCChCU Verhältnisse ”besonders häufig" vorkommen.
DES iSÜ zu bejahen_ Wie das LSG unter Verwertung der

Erkenntnisse VOD“?:r; Iüri■üi;und auch Hi; 11„
Sind UUÜCTden Geäebenheiten der tropischen und subtro—
PifChcn Lä■d0ri insbesondere den dort herrschenden allge—
meinen LCb€■Sdeingurgen und den schlechten hygienischen

Verhältnissen bosorders günstige Voraussetzungen für eine
ÄÜCtCCRUFSÖUICh Ruhrbazillen gegeben. Die Bazillenruhr
tritt in den warmen Gebieten sehr viel häufiger auf als
in UESCICUBreiten und eine Infektion ist wegen der mangel—
haften hygienischen Einrichtungen und des nahen Kontakte
des dort eingesetzten (deutschen) Arbeitnehmers mit der
stark VCTSCUChÜCUBevölkerung viel eher möglich (Vgl.

Mohr, Hefte zur Unfaliheilkunde, Heft 99, 4969 s. 324,
525). Prof- Dro H; Z;hat im Gutachtenvom2. Februar 4952
“° 3° ausgeführt‚ die Bazillenruhr trete in tropischen
“fd 5Ubtr0pi■Chen Gebieten das ganze Jahr hindurch in
GIUFPCÜCIKTaUKUHSGnauf, so daß man sie dort als 9399p3;93
bCZCiChFCUmüsse. Je niedriger der Lebensstandard der
BCVÖlRCIUU€ liege und je weniger hygienisch die Bereitung

der Nahrungsmittel und die Versorgung der Bewohner mit
Trinkwasser sei, um So größer werde die Gefahr einer

_Verbreitung der Bazillenruhr. Daraus ist zu entnehmen,
daß die Bezillon1uhr in den warmen Gebieten eine andere

..

Uf‘ “Cit €Cfähflichere Bedrohung der Gesundheit —gerade(“

*746B—
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‚auch eines
aus Deutschland dorthin entsandten Berufe—

"tätigen — darstellt als es bei der Ruhr der Fall ist,

die in gemäßigten Breiten gelegentlich aufzutreten

pflegt, zumal die Bazillenruhr heute in Deutschland

"z° T„ sehr selten geworden” ist (vgl° Mehr aaO

Hof t 99 S„ 524)„ InCOWeit kommt es auf die Verhält-

nisse in der Burdesrepublik an, nicht etwa auf die

in der DDR angeblich aufgetretenen Erkrankungsfälle,

über die „rgabcn nach dem Gutachten des Freies core
H :“::i;:;:;.tj:fftf:.i,Bl., 144, 142 LSG—Akten, "aus naheliegenden

Gründen meist nicht veröffentlicht" werden sein

sollen° Wollte man
vor diesen — für den Gesundheits—

ustard der nach 5 551 EVO versicherten Personen —
wesentlichen—Untersehieden die Augen verschließen,

‚so würde man dem Sinn der gesetzlichen Regelung,

die Fereonengruppen gegen
Krankheiten schützen

will, denen sie "durch ihre Arbeit in erheblich
höherem Grade als die übrige Bevölkerung" ausgesetzt

sind, sowie insbesondere dem Zweck der in der Nr° 44

der Anlage zur 6° BKVO erstrebten Regelung nicht

X

"! echt meiden° Die in den warmen Gebieten herr—

c(D

IC

he Eden besorderen Einwirkungen gefährden somit
gerade hinsichtlich der Bazillenruhr die dort im

Ausland Oinsatz stehenden Berufstätigen in erheb—

lichcm Maße und bedeuten für diese eine "durch

de1en Arbeit bedingte erheblich größere Erkran-
ku“ecteiahn

... als sie jedem anderen Menschen

im taglichen Leben {in unseren Breiten) droht“
\vgl‚ dazu Braekmann aaO S 490 h III) Diese
Umstände reichen aus‚_um das Vorliegen einer

“Trepenkrnnkheit“ i° S. der Nr 44 der Anlage zur
@. BKVOim vorliegenden Fall zu bejahen„
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Ist sonach eine in den Tropen oder Subtropen erworbene

Bazillenruhr als Tropenkrankheit anzusehen, so werden

zudem Unbilligkeiten vermieden, die — wie gerade auch
der vorliegende Fall zeigt — mit dem der Entschädigung

von Berufskrankheiten zugrunde liegenden Rechtsgedänken

nicht in Einklang stünden° Vielfach werden die besonderen
Verhältnisse des Aufenthaltsortes — in den Tropen — eine

ätiologische Differenzierung der Ruhr -
eine solche ist

nur durch eine rasche Stuhluntersuchung möglich, weil die

Ruhrbakterien schnell von Phagen vernichtet oder von
anderen Bakterien überwuchert werden (Denning, Lehrbuch

der Inneren Medizin, 4. Band 4„ Aufl. S, 97) — schlechthin
unmöglich machen, so daß später nicht mehr festgestellt
werden kann, durch welche Serotypen die Bazillenruhr her—

vorgerufen wurde, d° h. ob die Ansteckung etwa durch den

Bazillué ”Shigella dysenteriae Typ 4", die auch Prof°

Dr. H 11;Il.als Tropenkrankheit werten will, erfolgte°

Diesem — auch hier gegebenen —
Beweisnotstand wird der

Erkrankte durch seinen beruflichen Einsatz in den Tropen

ausgesetzt° Es liegt auch deshalb — entsprechend der

Anregung von Baader aaO 1960 S‚ 474 — nahe, nach ähn—

lichen Grundsätzen zu verfahren wie bei der Malaria,

deren Erregertypen ebenfalls in verschiedenen Klima—1

zoren, u° a° auch in Europa — Mittelmeergebiet — ver—

breitet sind (Koelsch aaOs„ 4203„ Nachalledem erscheint
es — insbesondere auch unter gebührender Würdigung des "

mit € 554 Abs° 4 RVGerstrebten Zieles und Zweckesg;■aué3f
den obengenannten Gründen geboten7 generell eine in den;

Tropen oder Subtropen erworbene Ruhr als Tropenkrankheit'

i„ S, der Nr„ 44 der Anlage zur 6, BKVO anzuerkennen

{so auch Baader aaO S° 474)° Damit sieht der Senat nicht
Jgge Bazillenruhr als Tropenkrankheit an, weshalb das
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Gutachten des Professors Dr„ Hjj;;ji vom 28° August

4970 der getroffenen Entscheidung nicht eigentlich

entgegensteht, zumal auch dieser betonte, er würde

auch eine Bazillenruhr ”bei besonderen Begleitum—

ständen” als Berufskrankheit anerkennen°

Die Tatsache, daß in der Amtlichen Begründung zum
Entwurf einer Zweiten Verordnung über Ausdehnung
der Unfallversicherung auf Berufskrankheiten

(AN 4929, IV 40, 44) ausdrücklich nur die "Amöbeh—

-ruhr” genannt ist und daraus geschlossen werden ist,

die Bazillenruhr komme für den in der Verordnung

als entschädigungspflichtig bezeichneten Kreis der

Tropenkrankheiten nicht in Frage (vgl„ Bauer—Engel—

Ke lschéhrohn‚ Arbeit und Gesundheit‚ Heft 42

S. 264), vermochte ein anderes Ergebnis nicht zu
rechtfertigen. Dieser Auffassung kann der Senat_

aus den obigen Gründen und auch deshalb nicht —
jedenfalls nicht in der damals gewählten allgemeinen
formulierung —

zustimmen, weil seinerzeit nur Be—

triebe in der Seeschiffahrt in den Versicherungs—

schutz einbezogen waren, weshalb zu jener Zeit

eine andere Betrachtungsweise gerechtfertig sein

konnte° Dabei kann dahinstehen, ob damals, d° h„

vor mehr als #0 Jahren, andere Erfahrungssätze

gelten konnten„ Prof. r„ N LIfhat aaO Heft 99‚

4969 S° 324 einerseits festgestellt, daß die von
ihm genannten ”fakultativen Tropenkrankheiten“, zu

denen er auch die Bazillenruhr zählt, "heute in

Deutschland z„ T‚ sehr selten gewcrden sind"° Er

hat_andererseits {Se 522) auf den vermehrten Einsatz
deutscher Firmen in Übersee hingeviesen mit der
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olge, daß in sehr viel stärkerem Maße "als je zuvdr

deutsche Arbeitsgruppen in tropischen und subtropischen

Gebieten tätig wurden" (zeitweilig über 200 000 Deutsche)°
nter diesen Umständen können die 1929 angestellten Er—

Jägungen in Einklang mit den Beurteilungen der drei
“ältesten"

,
im Gutachteiwesen noch aktiv tät igen (vgl

Gutachten vom 4„ Februar 4974, El 2)1Tropenmediziner

Deutschlands Prof° Dr° MCÜD, Prof° Dr° F füt:i,und
F1oi‘° Dr° Hi■■f? für eine — wie hier — in den Tropen

bzw„ Subtropen erworbene Bazillenruhr nach Maßgabe der

6° BKVO keine Geltung beanspruchen°

Der Senat sah schließlich keine Veranlassung, auf die

Frage, ob die in den Tropen erworbene Bazillenruhr — wie
Ulli, F CKZJL und auch H Ilf■“meinen — als sog° "fakul—

tative Tropenkrankheit" zu bezeichnen und einzuordnen

sei, näher einzugehen, Abgesehen davon, daß dieser Begriff

Gesetz nicht erwähnt wird und anscheinend auch inter—

naterional nicht gebräuchlich ist (vgl, Wagner—Wolff, BG 4968,

350), besteht nach Auffassung des Senats keine Notwendig—

keit, die Tropenkrankheiten in zwei derartig verschiedenen

pGru pen zu differenzieren (vgl„ dazu auch Wagner in Hefte

zurUn1llheilkundce, Heft 99 S„ 545, 547 und 524}„ Er—

i01deil Mol und genügend für die Anerkennung als Tropen—

kra „li it ist lediglich, daß die vom Gesetz der Recht—

sp rechung und dem Schrifttum aufgestellten Voraussetzungen —
wie hier — in dem Sinne erfüllt sind, daß nach dem gesetz»

geberisehen Zweck des 5 554 Abs° 4 BVG und der Nr, A4 der
Anlage zur 6° BKVO unter den im vorliegenden Fall gege—

benen Umständen ein ”Tropenkrankheit" anzunehmen ist°

l i\) O |
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Da auch die übrigen Voraussetzungen für die Aner—

kennung der vom
Kläger in Mexiko erworbenen Bazillen—

ruhr als Tropenkrankheit — unstreitig — vorliegen,

hat das LSG zu Recht dem Feststellungsantrag des

Klägers stattgegcben.

Die Révision_mußte daher zurückgewiesen werden°

Die Kostenentscheidung folgt aus S 495 des Sozial—
gerichtsgesetzos.
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